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Prof. Dr. Hartmut Schwab
Präsident der BStBK

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

aktuell werden verschiedene Tarifanpassungen bei der Einkommen-
steuer diskutiert. Diese Debatte wird häufig unter dem Schlagwort 
der Gerechtigkeit geführt. Sie betrifft aber nicht nur hohe Einkom-
men. Sie betrifft auch die vielen Einzelunternehmen und Personen-
gesellschaften in Deutschland – also genau jene Unternehmen, die 
das Rückgrat unseres Mittelstands bilden. 

Wer an dieser Stelle steuerpolitisch eingreift, sollte sich der Folgen 
bewusst sein: Unternehmen brauchen keine zusätzlichen Unsicher-
heiten. Sie brauchen verlässliche und nachvollziehbare Regeln, we-
niger Ausnahmen, geringere Dokumentationspflichten und vor allem 
bessere Planbarkeit. Mit Skepsis beobachten wir daher aktuelle 
Überlegungen zur Einführung einer Gesellschaft mit gebundenem 
Vermögen. Sollte eine solche neue Gesellschaftsform geschaffen 
werden, drohen neue Komplexität, Abgrenzungsfragen, steuerliche 
Unsicherheiten und weiterer bürokratischer Aufwand. Das hilft 
weder den Unternehmen noch der Verwaltung.

Ähnliches gilt für die auf europäischer Ebene diskutierte Einfüh-
rung eines sogenannten „28. Regimes“. Ein weiterer Rechtsrahmen 
neben den bestehenden nationalen Gesellschaftsrechten würde die 
Komplexität für mittelständische Unternehmen weiter erhöhen. Statt 
neuer Parallelstrukturen braucht die Wirtschaft Vereinfachung und 
Rechtssicherheit. Gerade in wirtschaftlich angespannten Zeiten ist 
es das falsche Signal, zusätzliche gesellschafts- und steuerrechtliche 
Sonderwege zu schaffen.

Wir sehen in der steuerberatenden Praxis sehr genau, wo die Heraus-
forderungen im Mittelstand liegen. Viele Unternehmen wünschen 

sich mehr Flexibilität bei der Wahl ihrer Rechtsform und verlässliche 
steuerliche Rahmenbedingungen für Umstrukturierungen und Gesell-
schafterwechsel. Genau daran fehlt es heute vielfach noch. Deshalb 
setzen wir uns dafür ein, die Rahmenbedingungen für Personenge-
sellschaften deutlich zu verbessern. Dazu gehören insbesondere eine 
praxistaugliche Reform der Thesaurierungsbegünstigung nach § 34a 
EStG und der Körperschaftsteueroption nach § 1a KStG. Beide Rege-
lungen verfolgen das Ziel einer rechtsformneutralen Besteuerung. In 
der Praxis bestehen aber weiterhin erhebliche Hürden.

Vor allem die Problematik des Sonderbetriebsvermögens muss 
endlich gelöst werden. Denn solange hier keine praktikable und liqui-
ditätsneutrale Regelung besteht, bleibt die Option zur Körperschafts-
besteuerung für viele Unternehmen faktisch versperrt. Ebenso kritisch 
sind die Verwendungsreihenfolge sowie die bestehende Nachver-
steuerungsregelung bei § 34a EStG. Wer thesaurierte Gewinne im 
Unternehmen belassen möchte, um Investitionen zu finanzieren, darf 
dadurch nicht später mit zusätzlichen Belastungen bestraft werden. 
Auch Umwandlungen und Umstrukturierungen müssen rechtssicher 
und ohne unnötige steuerliche Nachteile möglich sein.

Darüber hinaus sollten beide Regelungen künftig besser aufeinander 
abgestimmt werden. Wenn sowohl die Körperschaftsteueroption als auch 
die Thesaurierungsbegünstigung einer rechtsformneutralen Besteuerung 
dienen, darf der Wechsel zwischen beiden Systemen nicht zu neuen 
steuerlichen Belastungen führen. Mit diesen Schritten wäre vielen 
mittelständischen Unternehmen spürbar geholfen. Sie würden Inves
titionen erleichtern, unternehmerische Entscheidungen planbarer 
machen und den Wirtschaftsstandort Deutschland insgesamt stärken.

Ihr Hartmut Schwab

                 Vereinfachung  
   und Rechtssicherheit  
        für den Mittelstand 
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Die Vollmachtsdatenbank (VDB) der Bundes-
steuerberaterkammer präsentiert sich nach 
einer umfassenden technischen Modernisie-
rung in neuer Form. Die Anwendung wurde 
grundlegend neu entwickelt und mit einer 
vollständig überarbeiteten Benutzerober-
fläche ausgestattet. Ziel ist es, die Arbeit in 
den Kanzleien noch einfacher, schneller und 
übersichtlicher zu gestalten.

Nutzerinnen und Nutzer profitieren von ei-
ner modernen Oberfläche, klareren Struk-

turen und einer spürbar verbesserten Per-
formance. Schnellere Ladezeiten, stabilere 
Abläufe sowie optimierte Such- und Filter-
funktionen erleichtern die tägliche Nutzung. 

Auch die Vollmachtsübersicht wurde neu 
gegliedert: Die Kategorien „Entwürfe“, „Feh-
ler/Meldungen“ und „Gültige Vollmachten“ 
sorgen für mehr Übersicht im Arbeitsalltag. 
Ergänzt wird dies durch neue Funktionen wie 
das Löschprotokoll in der Kanzleiverwaltung, 
die Pflege von Bekanntgabeadressen, Anpas-

sungen bei der Bescheidbekanntgabe sowie 
neue Hilfe- und Feedbackmöglichkeiten. 

Zudem wurde die Anwendung barriereärmer 
gestaltet und damit in Lesbarkeit und Bedien-
barkeit weiter verbessert. Ergänzend steht 
ein neues Hilfecenter mit gebündelten Infor-
mationen rund um die VDB zur Verfügung. 
Bestehende Vollmachten und Einstellungen 
werden übernommen. Datenschutz und Da-
tensicherheit behalten dabei unverändert 
hohe Priorität.

Steuerberater begleiten viele ihrer Man-
danten über Jahrzehnte hinweg. Sie kennen 
familiäre Strukturen, Vermögensverhältnisse, 
Unternehmensbeteiligungen und oft auch die 
Dynamiken zwischen den Generationen. Hie-
raus ergibt sich ein interessantes Tätigkeits-
feld. Denn mit dem Eintritt der sogenannten 
„Babyboomer“ in den Ruhestand wächst der 
Bedarf an professioneller Nachfolgeplanung 
deutlich. So werden für zahlreiche Unter-

nehmen Nachfolger gesucht, zugleich steigt 
der Beratungsbedarf bei Erbschaften und 
Vermögensübertragungen. Gefragt sind da-
bei Vertrauenspersonen, die steuerliche und 
wirtschaftliche Interessen professionell ko-
ordinieren und mögliche Konflikte zwischen 
Erben vermeiden oder moderieren können. 
Steuerberater bringen aufgrund ihrer beruf-
lichen Qualifikation und den langjährigen 
Mandantschaftsbeziehungen die besten Vo-

raussetzungen mit, um hier als Testaments-
vollstrecker tätig zu werden. Die Testaments-
vollstreckung zählt zu den mit dem Beruf des 
Steuerberaters vereinbaren Tätigkeiten.

Die aktuellen Hinweise zur 
Testamentsvollstreckung sind 
im Berufsrechtlichen Handbuch 
unter www.berufsrecht- 
handbuch.de zu finden.

BStBK modernisiert Vollmachtsdatenbank

Vereinbare Tätigkeit: Steuerberater als Testamentsvollstrecker 

D I G I TA L I S I E R U N G

B E R U F S R E C H T

Am 23. März 2026 hat das BMF den Referen-
tenentwurf einer Allgemeinen Verwaltungs-
vorschrift für die Außenprüfung – Außenprü-
fungsordnung (ApO) zur Verbändeanhörung 
veröffentlicht. Die ApO soll die bisherige 
Allgemeine Verwaltungsvorschrift für die 
Betriebsprüfung – Betriebsprüfungsordnung 
(BpO 2000) ersetzen. 

Sie dient als reines Innenrecht zur einheit-
lichen Auslegung der gesetzlichen Vorschrif-
ten, der Beschreibung des Zwecks und der 
Durchführung einer Außenprüfung sowie 
der Regelung der Zusammenarbeit zwischen 
den Außenprüfungsstellen der Landesfinanz-
behörden und der Bundesbetriebsprüfung 
des Bundeszentralamts für Steuern (BZSt). 
Neben den erforderlichen Anpassungen an 
die neue Gesetzeslage werden in der ApO 
weitere Änderungen vorgenommen, die auf 
eine Beschleunigung der Außenprüfungen 

und die Stärkung des kooperativen Ansatzes 
ausgerichtet sind.

Die BStBK begrüßt den Entwurf in ihrer Stel-
lungnahme vom 17.04.2026 grundsätzlich 
und bewertet insbesondere die stärkere 
Strukturierung des Prüfungsverfahrens, den 
Ansatz einer zeitnäheren Durchführung und 
die Fokussierung auf wesentliche Prüfungs-
felder positiv. Zugleich sieht sie jedoch deut-
lichen Nachbesserungsbedarf. 

Der Entwurf zielt bislang zu stark darauf ab, 
Prüfungen vor allem durch höhere Mitwir-
kungspflichten der Steuerpflichtigen zu be-
schleunigen, ohne die Finanzverwaltung in 
gleichem Maße verbindlich zu verpflichten. 
Die BStBK fordert daher unter anderem, den 
Anspruch auf eine zeitnahe Außenprüfung zu 
erhalten, Prüfungsschwerpunkte auf Antrag 
schriftlich zu benennen und Rahmenverein-

barungen rechtssicherer auszugestalten. 
Zudem sollte die Durchführung der Prüfung 
in den Räumen der steuerlichen Berater aus-
drücklich als praxisgerechter Prüfungsort 
anerkannt und die digitale Außenprüfung 
klar geregelt werden. Auch bei einem Wech-
sel der prüfenden Person müssen getroffene 
Vereinbarungen verbindlich bleiben. Für 
Fälle eines Verdachts auf eine Steuerstraf-
tat oder Ordnungswidrigkeit müssen zudem 
klare Verfahrensregeln bestehen, um die 
Rechte der Steuerpflichtigen zu schützen 
und Rechtssicherheit für alle Beteiligten zu 
schaffen. Ziel ist eine moderne, faire und 
kooperative Außenprüfung, die Effizienz und 
Rechtsstaatlichkeit gleichermaßen stärkt.

Die BStBK-Stellungnahme ist 
unter www.bstbk.de im Bereich 
„Themen“ bei „Steuerrecht und 
Rechnungslegung“ verfügbar.

BStBK fordert Nachbesserungen am Entwurf  
der Außenprüfungsordnung 

S T E U E R R E C H T
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F O K U S  B E R U F S R E C H T

Eine frühzeitige Registrierung bei goAML bietet uns Steuerberatern 
klare Vorteile: Wir schaffen die Grundlage für eine reibungslose und 
effiziente Abwicklung möglicher Verdachtsmeldungen und stellen so 
sicher, dass wir jederzeit handlungsfähig sind – unabhängig davon, 
ob aktuell ein konkreter Verdachtsfall vorliegt.

Darüber hinaus erhalten wir als registrierte Nutzer Zugang zum 
internen Bereich der FIU-Website. Dieser bietet wertvolle Informati-
onen, aktuelle Hinweise sowie praxisrelevante Unterstützungsange-
bote, die den Berufsalltag erleichtern und zusätzliche Sicherheit im 
Umgang mit geldwäscherechtlichen Anforderungen schaffen.

Auch der Gesetzgeber unterstreicht die Bedeutung der Registrie-
rung: Im Rahmen des aktuell laufenden Gesetzgebungsverfahrens zu 
einem Zollgerechtigkeitsgesetz (ZFG) ist vorgesehen, Verstöße gegen 
die Registrierungspflicht künftig bußgeldrechtlich zu sanktionieren. 
Die Regelung soll voraussichtlich bereits im Sommer dieses Jahres in 
Kraft treten. Eine rechtzeitige Registrierung sorgt daher nicht nur für 

mehr Effizienz und den Zugang zu GwG-relevanten Informationen, 
sondern vermeidet auch eine mögliche bußgeldrechtliche Sanktio-
nierung.

Der Registrierungsprozess selbst ist bewusst einfach gehalten und 
in wenigen Schritten abgeschlossen. Es sind lediglich die vorgese-
henen Pflichtfelder auszufüllen. Zwar ist im Formular auch ein Iden-
tifikationsnachweis hochzuladen (Pflichtfeld), für Steuerberater und 
Steuerbevollmächtigte genügt jedoch in der Regel ein Auszug aus 
dem amtlichen Steuerberaterverzeichnis oder ein entsprechendes 
Platzhalterdokument, da die FIU ohnehin einen Abgleich mit dem 
Verzeichnis vornimmt.

Bei Fragen oder technischen Anliegen unterstützt der 
Service Desk der FIU unkompliziert und zuverlässig. 
Sie erreichen den Service Desk telefonisch unter 0228 
303-26070, E-Mail: info.fiu@zoll.de sowie über das 
Kontaktformular.

Registrierung bei goAML: mehr  
Sicherheit, Effizienz und Informations-
vorsprung für Steuerberater 
Steuerberater sind als Verpflichtete nach dem Geldwäschegesetz (GwG) 

ein wichtiger Bestandteil der Geldwäscheprävention in Deutschland.  

Seit dem 1. Januar 2024 besteht für sie die Verpflichtung, sich bei dem  

von der Zentralstelle für Finanztransaktionsuntersuchungen (FIU)  

betriebenen elektronischen Meldeportal goAML zu registrieren. Über 

dieses Portal erfolgt die Übermittlung geldwäscherechtlich relevanter 

Verdachtsmeldungen ausschließlich auf elektronischem Weg. 

Dr. Holger Stein
Mitglied im  

Präsidium der BStBK

Frauenanteil in der Steuerberatung erreicht Rekordwert
Der steuerberatende Berufsstand in 
Deutschland wächst weiter – und wird weib-
licher. Nach der aktuellen Berufsstatistik der 
Bundessteuerberaterkammer waren zum 1. 
Januar 2026 bundesweit 105.953 Mitglieder 
bei den Steuerberaterkammern registriert. 
Darunter befanden sich 89.549 Steuerbera-
terinnen und Steuerberater. Das entspricht 
einem Zuwachs von 1,1 Prozent bei den Mit-
gliedern insgesamt sowie 0,6 Prozent bei 
den Berufsträgern im Vergleich zum Vorjahr. 
Klar ist: Der steuerberatende Beruf bleibt 
attraktiv. 

Besonders deutlich zeigt sich der Wandel 
beim Frauenanteil: Der Anteil weiblicher 
Berufsangehöriger lag mit 39,3 Prozent zum 

Stichtag 01.01.2026 so hoch wie nie zuvor. 
Das entspricht einem leichten Anstieg von 
1,4 Prozent. Die mitgliederstärkste Steuer-
beraterkammer bleibt München mit 13.812 
Berufsangehörigen. Dahinter folgen Düs-
seldorf mit 10.024 sowie Westfalen-Lippe 
mit 9.339 Mitgliedern. Weiterhin arbeiten 
Steuerberaterinnen und Steuerberater über-
wiegend selbstständig. Insgesamt ging ihr 
Anteil jedoch leicht von 66,4 Prozent im Jahr 
2025 auf 65,9 Prozent zurück. 

Herausforderung bleibt weiterhin die Nach-
wuchsgewinnung. Die Zahl der Ausbildungs-
verhältnisse zum Steuerfachangestellten 
sank bundesweit um 1,3 Prozent auf 17.081. 
Die meisten Auszubildenden verzeichnete 

Niedersachsen mit 2.080 Nachwuchskräf-
ten. Die höchste Ausbildungsquote im Ver-
hältnis zur Mitgliederzahl erreichte erneut 
Mecklenburg-Vorpommern mit 30,9 Prozent. 
Weiterhin sind die meisten Auszubildenden 
weiblich – mit einem Anteil von rund 63 Pro-
zent ist dieser Wert konstant geblieben. 

Zudem waren bundesweit 2.113 Umschüle-
rinnen und Umschüler zum Steuerfachange-
stellten registriert. Die meisten entfielen auf 
Westfalen-Lippe, gefolgt von München und 
Köln.

Die Berufsstatistik ist verfügbar 
unter www.bstbk.de im Bereich 
„Presse“ bei „Publikationen“.

B E R U F S R E C H T
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Europäische Steuerberaterorganisation 
ETAF wächst weiter

Ausschreibung DWS-Wissenschaftspreis 
2026 gestartet

Auf der Generalversammlung Anfang Mai 
wurde die portugiesische Steuerberater-
kammer OCC Portugal als neues Mitglied der 
European Tax Adviser Federation (ETAF) auf-
genommen. Mit dem Beitritt stärkt die ETAF 
ihre europäische Vernetzung und erweitert 

die Vertretung des steuerberatenden Berufs-
stands innerhalb der EU. Auch für den deut-
schen Berufsstand dürfte die Erweiterung 
von Interesse sein, da die Zusammenarbeit 
der europäischen Steuerberaterorganisati-
onen weiter an Bedeutung gewinnt.

Das Deutsche wissenschaftliche Institut der 
Steuerberater e.V. (DWS-Institut) schreibt 
auch in diesem Jahr den DWS-Wissenschafts-
preis 2026 für die beste wissenschaftliche 
Abschlussarbeit auf dem Gebiet des Steu-
errechts, der betriebswirtschaftlichen Steu-
erlehre oder der Finanzwissenschaften aus. 

Der Preis ist mit 3.000 Euro dotiert. Die Be-
werbungsfrist endet am 31. Juli 2026. 

Weitere Informationen und die 
Bewerbungsbedingungen sind 
auf der Internetseite www.dws-
institut.de zu finden.

E U R O PA

D W S - I N S T I T U T

 


BStBK-Seminare 

Live-Webinar
Erbschaftsteuer International

09.06.2026

Live-Webinar

Haftungsvermeidung, Haftungs
begrenzung, Haftpflichtversicherung

10.06.2026

Live-Webinar

Wirkungsvolle Unterstützung von KMU 
bei der Nachhaltigkeitsberichterstattung

11.06.2026

Live-Webinar

Kanzleiübertragung: So gelingen  
Verkauf und Übergabe 

17.06.2026

Live-Webinar

Update 2026: Aktuelle Entwicklungen 
im Internationalen Steuerrecht – 

Rechtsänderungen, Rechtsprechung, 
Verwaltungsanweisungen

18.06.2026

Live-Webinar 

Gekommen, um zu bleiben – wie Sie 
Mitarbeitende langfristig binden

18.06.2026

 Informationen und Anmeldung unter 
https://seminare.bstbk.de
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Folgen Sie uns auf unseren  
Social-Media-Kanälen!

T E R M I N E

19.05.2026
Die ZEIT online
„Jetzt trifft es auch die vermeintlich 
soliden Jobs“ 

09.05.2026
Münchner Merkur
„Fast 50 Prozent Abgaben: Steuer-
berater-Präsident fordert radikale 
Reform des deutschen Steuerrechts“ 

08.05.2026
RND online
„Hallo! Ich bin dein KI-Steuerberater!“

08.05.2026
Die WELT
„Ich würde die Pendlerpauschale 
streichen“

08.05.2026
Berliner Zeitung online
„Berliner Kammer verklagt ‚KI-
Steuerberater‘: Jetzt wehrt sich 
Accountable.de“

07.05.2026
Handelsblatt
„Checkliste für den eigenen 
Steuerberater“

B S T B K  I N  D E N  M E D I E N

DWS-WISSENSCHAFTS-
PREIS 2026

Ausschreibung unter dws-institut.de

Ihr Preis:

3.000 €

+ Videopräsentation

+ Veröffentlichungs-

möglichkeit
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